
ausgerichtete Öffentlichkeitsarbeit han- schen Arbeıt ZUT Geschichte der „Me-
delt Um diese Tradition geistiger Weıte thodistenkirche 1m Dritten Reich“‘. Da
und geistlıcher Tiefe In der katholischen der Rezensent mıit seinen eigenen Unter-
Kırche nachzuweisen, sich Loome suchungen „Kırchenkampf und Öku-
zunächst mıt der Geschichtsschreibung IMeENE 33-1939*° ünchen und
des modernistischen Streites auseinan- „Kirchenkampf und Ökumene 1939-
der 21-222) Um den gesamten europäl- 1945° ünchen en erwähnt
schen Kontext erschließen, erstellt wird, sel1 auch ihm selber ein ffenes
oo0me Spezialbibliographien 8), Wort gestattet. Ausdrücklich begrü-
lıstet die unveröffentlichten ManuskrıIip- Ben ist, die Methodistenkirche siıch

daran macht, ihre Geschichte währendfür viele Einzelpersonen auf 9-35
und g1ibt einen Einblick In diıesen weıite- des Driıtten Reiches aufzuarbeiıten. Den
ICn Kontext durch den Ausdruck bisher ersten Versuch ll Voigt agCch

Denn VON mehr als einem Versuch kannunbekannter exfie (359-444) Zusätz-
lıch dieser Erschließung des Materı1als INan bisher noch nıcht sprechen bei den
für eine revisionistische Geschichts- Seiten, die der Verfasser bısher dafür
schreibung biletet 0O0Ome auch noch e1- angesetzt hat Hauptsache ist aber, daß
nen ersten konstruktiven Beıtrag auch ın der Methodistenkirche die Be-
hand einer Skizze des intellektuellen wältigung der Vergangenheıt beginnt.
Werdegangs Von aron Friedrich VO  — Allerdings darf eine menschlıch VeTI-

üge (123-19 Durch Einbeziehung ständlıche emühung Selbstrecht-
VO Kontext un:! geschichtlichem Zu- fertigung nıiıcht dazu führen, da die
sammenhang 1mM konkreten Fall bringt entscheidenden Fragen umgangen WeTI -
O0Ome wleder ZU Vorscheıin, WI1Ie Von den, nämlıch dıie nach dem Wiıderstand
Hügel dieser Tradıtion festhält durch dıe Unrechtsherrschaft des Nazı-
alle kirchenpolıitischen Streitigkeiten regimes. en die Methodisten, die als
hindurch. Ögen auch dıe historiogra- Freikirche auf ihre Freiheit gegenüber
phischen Ableger dieser kirchenpoliti- jedermann bedacht und noch be-
schen Auseinandersetzungen den aron dacht sind, der Dıiıktatur Hıtlers Wıder-
Aaus Je verschiedenen Gründen 1Ns wWIe- stand geleistet oder nicht? Oder en
liıcht gerückt haben, ist INan doch CI - Ss1e mıiıt dem Naziregime kollaboriert
staunt, WIE oft seinem Namen in und Hıtlers Herrschaft Z.. 1m Ausland
der zeıtgenöÖssıschen niıchtkirchlichen verteldigt? en s1e ZUT Verfolgung ih-
Literatur begegnet. ICI jJüdıschen Mitbürger geschwiegen

Dieterich Pfisterer oder nıcht? Der Verfasser erwähnt
die Judenfrage überhaupt nıcht Das

arl Heinz OIgT, Die Methodisten- darf nicht leiben Und Was den
kırche 1m Dritten Reich Mit einem Widerstand die Hıtlerdiktatur be-
Anhang „Anmerkungen“ nier- trıfft, spricht der Uufor immer 1Ur
suchungen, die das Thema der Arbeıt Von Verhandlungen mıiıt der Reichskir-
berühren. (Beiträge ZUT Geschichte che ihrem Reichsbischof Müller
der Evangelisch-methodistischen Kır- mıt dem Ziele, die eigene Unabhängig-
che, Beiheft 8.) Christliches Verlags- keit ewanhren Er ist geradezu fixiert
haus, Stuttgart 980 Seiten. auf die größere Schwesterkirche, VOIl
Brosch 6,— der sich OIIfenbar stärker edroht
Es handelt sıch beı diesem Heft VON als VO  — den Nazıs. Wichtiger aber
Seiten den Versuch einer histori- wäre CS, VonNn Distanzıerungsbemühun-
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chen Rückblick auf dem ZeıitraumSCH der Methodistenkirche gegenüber
und Drıttem Reich erfahren. VO  — 1974 bis September 1979 Die We1l-

Auch hıer herrscht bısher leider Schwe!l- terführung dieser durch iıhren nfiorma-
gCcnh tionswert einzigartigen Untersuchung

SO möchte INan dem utOor für seine über dıe Ereignisse und Gesprächsbel-
zukünftige Arbeit eines WwWUnschen: Da räge 1m Jubiläums)jahr 1980 und dar-

offenen un:! ungeschminkten Ant- über hinaus are dringend wün-
worten kommt, auch WECINN Ss1e peinlıch schen.
und bıtter für die Methodistenkirche Kg
sein mögen Auch für die EKD ist die Schuld und Zeugnis. Evangelische St1m-
Darstellung des Kiırchenkampfes alles iInen ZUT Deutschlandreise des Papstes
andere als eın Heldenepos. Solange mıt einer Sammlung der wichtigsten
freıliıch eine estzustellende defensive Dokumente. Herausgegeben VO  —_ Ger-
Haltung beiım ufor sıch weıter durch- hard Stoll unter Mitarbeıt VO  —

Dietrich Hans Teuffen uther-Ver-hält, wiıird eine offene Darstellung ıhm
nıiıcht gelingen. lag, Bielefeld 1981 144 Seıiten. art

Armiın Boyens 14,850
Diese Auswertung des Papstbesuchs

1mM November 1980 in der Bundesrepu-EV  NGELISCH-KATHOLISCHE bliık Deutschland 1st „eıne schnelle, erste
BEGEGNUN Reaktıon VO  — evangelischer eıte Eın
Robert Gauly, Katholisches Ja Zu uch der frıschen Stellungnahmen,

Augsburger Bekenntnis? Eın Bericht den Dialog zwıschen Protestanten und
über die eCueieEe Anerkennungsdiskus- Katholıken nıcht länger schweigend
S10N. Miıt einer Eiınführung VO arl schädigen“. Es kann und soll sıch also
Lehmann Verlag Herder, Freiburg „nicht eine abschließende Beurte!l-

Basel Wiıen 980 128 Seiten. lung dieser Reıise, dieses mtes und die-
art 18,80 SCS Mannes handeln“ und schon gar
Nach den einleıtenden Worten von nıcht eine „kirchenamtlıche Verlaut-

rof. arl Lehmann, der diese Untersu- barung‘“‘. Vielmehr „1St dieses uch eın
chung und gefördert hat, be- Angebot ZUuU Zuhören und Nachden-
schreıbt der utfor „VOT allem Motive, ken, Z Hınhorchen und Standhalten.
nhalte, Verlauf und Zwischenergebnıis Es mMag dazu helfen, besser begrei-
der NCUETEN Anerkennungsdiskussion. fen, wıe sehr alle Partner dieser Reise
Miıt kundiger Hand führt den Leser VO Schuld und Zeugni1s betroffen sıind“
durch ıne weitverzweigte und 1Ur (Einleitung des Herausgebers). So C  -
schwer überschaubare Literatur  .6 (4) hen sind die sechs Stellungnahmen VO  —_
Peter Gauly verbindet in der Jat eine namhaften Vertretern Aaus dem Bereich
überaus sorgfältige Sammlung und der Publizistik und zwischenkiırchlichen
Sichtung des reichen Materiı1als mıt einer Verantwortlichkeıit (Hans Hafenbrack,
ebenso krıtiıschen wıe duSgewOgenNeCnN Joachım Lell, Rüdiger Bieber, ılhelm
Analyse der Jeweılıgen gumente in euser, brecht VO  — Muti1us, ber-
der hıin- und herwogenden und 1m gan- hard Stammler) ZWäaTl aber be-
zen noch längst nıiıcht abgeschlossenen) denkenswerte Anstöße, aus dem unmit-
Debatte über die „Anerkennung“‘“ der telbaren nla| des Papstbesuches und
Confessio Augustana. Der Schwer- über diesen hinaus ökumenische Konse-
punkt lıegt nach einem geschichtli- QUCNZEN reflektieren. Gewiß könnten
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